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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung bzw. 
ein Verfahren mit dem mittels eines Mobilkommuni-
kationsgerätes (2) mit Diktierfunktion im folgenden 
auch MHDCD-dik (Mobile Human Data Communica-
tion Device) genannt menschlich bedingte akustische 
Signale in Form von menschlicher Sprache aufge-
zeichnet, gespeichert, wiedergegeben, übertragen 
und aufbereitet werden kann.

[0002] Mit dem MHDCD-dik (2) kann die Funktiona-
lität eines modernen Diktiergerätes erzeugt werden. 
Dies wird am Beispiel eines Mobiltelefones (Handy) 
erklärt.

[0003] Diktiergeräte dienen allgemeinen als Erinne-
rung oder zur Aufzeichnung von Informationen für 
sich selbst und/oder als Information für andere z.B. 
Schreibbüros, um diese selbst weiter zu verarbeiten 
oder weiter verarbeiten lassen zu können.

[0004] Ein Handy führt man fast immer, ein Diktier-
gerät hingegen, nicht unbedingt immer mit sich. Da-
her ist es als sinnvoll zu erachten die Funktionalität 
eines Diktiergerätes mit der eines Mobiltelefones zu 
kombinieren, wobei die Funktionalität, die Ergonomie 
und die Zweckmäßigkeit optimiert werden kann.

[0005] Die Unterscheidung, ob das MHDCD-dik als 
Mobiltelefon oder als Diktiergerät betrieben werden 
soll, kann durch die inertiale Lage im Raum definiert 
werden, z.B. durch Drehung um ca. 180°, wobei dann 
das Mikrofon oben und das Display unten ist.

[0006] In der Betriebsart Diktiergrät können die vor-
handenen Tasten neue Funktionen erhalten, deren 
Bedeutung zur leichteren Orientierung auf dem Dis-
play abgebildet und/oder beschrieben werden kön-
nen.

Stand der Technik

[0007] Stand der Technik sind Sprachaufzeich-
nungsfunktionalitäten bei Mobiltelefonen, wobei die 
Initialisierung durch das Durchlaufen mehrerer Punk-
te der menügeführten Steuerung des Mobiltelefons 
realisiert ist, wobei die Bedienung über das Display 
des Mobiltelefons menügeführt und schrittweise mit-
tels der Bedientasten erfolgt, so dass man mit den 
Augen einen Sichtkontakt benötigt.

[0008] Aus der EP 0 963 734 A1 ist eine Vorrichtung 
zur Aufzeichnung und Übertragung medizinischer 
Daten bekannt, wobei unter anderem ein Lagesensor 
zusätzlich Aufschluß über die Körperlage des Patien-
ten gibt.

[0009] Aus der DE 101 56 167 A1 ist ein Überwa-
chungssystem für Patienten bekannt, wobei die auf 

dem Monitor (Display) des Mobiltelefons darzustel-
lenden Daten über das Mobilkommunikationsnetz 
übertragen werden.

Aufgabenstellung

[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, 
die Funktionalität eines Diktiergeräts in Verbindung 
mit dem MHDCD-dik (2) zu realisieren.

[0011] Im eingeschalteten Zustand können alle Be-
triebsarten eines modernen Diktiergerätes wie z.B. 
Wiedergabe, Stop, Suche, Aufnahme, Löschen, Pau-
se usw. realisiert werden.

[0012] Einfache Unterscheidung, ob das MHD-
CD-dik als Handy oder als Diktiergerät betrieben wer-
den soll, wobei die Funktionalität, die Ergonomie und 
die Zweckmäßigkeit sowie die Sicherheit optimiert 
werden kann.

[0013] Es können vorhandene und/oder neu hinzu 
gekommene Bedienelemente verwendet werden.

Ausführungsbeispiel

[0014] Die folgende Beschreibung eines Ausfüh-
rungsbeispiels wird anhand beigefügter Figur vorge-
nommen.

[0015] Fig. 1 zeigt das MHDCD-dik (2) in einer ex-
ternen (5) und internen (6) Kommunikationsschleife 
bei der Erzeugung von Daten, deren Wiedergabe 
bzw. Übertragung an einen entfernt gelegenen Ort, 
deren Ursprung die menschliche Sprache ist.

[0016] Die vorliegende Erfindung kann die Möglich-
keit bieten, die Initialisierung d.h. Aktivieren oder Ein-
schalten automatisch, z.B. durch die Erkennung der 
Inertiallage des MHDCD-dik im Raum z.B. mittels Li-
bellenschalter oder Inklinometer usw erfolgen, indem 
das Mobiltelefon um ca. 180° gedreht wird (Mikro ist 
oben, der Lautsprecher und das Display sind unten), 
zu realisieren.

[0017] Das Mobiltelefon mit Diktiereinheit kann 
durch Betätigung bereits vorhandenen und/oder neu 
hinzugekommennen Tasten und/oder Tastenkombi-
nationen und/oder einer Kombination aus Tasten 
und/oder Sprachbefehlen, für die Sprachaufzeich-
nung, Wiedergabe und/oder deren Bearbeitung sen-
sibilisiert und/oder desensibilisiert werden, wobei es 
sinnvoll sein kann, dass die Bedienelemente und der 
Status des Mobiltelefons auf dessen Display abgebil-
det wird.

[0018] Durch Eingabe von Sprachbefehlen, wie in 
etwa z.B. „Diktat Start", „Diktat Pause", „Diktat Ende", 
„Wiedergabe Start", Wiedergabe Pause" usw. bis hin 
zum selektiven Löschen und zum Hinzufügen von 
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weiteren Informationen zu einer bereits existierenden 
Information, wobei die zur Verwendung kommenden 
Ausdrücke vom Benützer definiert werden können.

[0019] Sinnvoll ist es auch, wenn die Eingaben oder 
Betriebszustände akustisch, mechanisch, optisch be-
stätigt bzw. angezeigt werden können z.B. durch au-
tomatisch generierte und/oder fest programmierte 
Sprache und/oder optische Signale z.B. Blinken der 
Anzeige und/oder des Displays und/oder mechani-
sche Signale z.B. Vibrieren.

[0020] Die hier beschriebene Ausführung der Kom-
bination eines Mobilkommunikationsgerätes mit ei-
nem Diktiergerät hat den großen Vorteil, dass man 
mit einem Gerät 2 Funktionaltäten erhält, und resul-
tierend aus der Zweckmäßigkeit und Einfachheit der 
Einschalt- und Bedienphilosophie, ist ein erhöhtes 
Maß an Sicherheit gegeben, so dass das MHD-
CD-dik sogar im Strassenverkehr komplikationsfrei 
ein gesetzt werden könnte.

Patentansprüche

1.  Mobiles Kommunikationsverfahren für human-
bedingte Daten dadurch gekennzeichnet, dass bei 
einem Mobilkommunikationsgerät (2) durch die iner-
tiale Lage im Raum z.B. durch Drehen um ca. 180°, 
wobei sich dann das Display unten und die Tastatur 
oben befindet, die Betriebsart Diktiergerät einge-
schaltet werden kann.

2.  Mobile Kommunikationseinrichtung für human-
bedingte Daten dadurch gekennzeichnet, dass bei ei-
nem Mobilkommunikationsgerät (2) durch die inertia-
le Lage im Raum z.B. durch Drehen um ca. 180°, wo-
bei sich dann das Display unten und die Tastatur 
oben befindet, die Betriebsart Diktiergerät einge-
schaltet werden kann und dass es sich bei dem Mo-
biltelekommunikationsgerät (2) um Mobiltelefone 
(Handy) und/oder PDA's (einer portablen Vorrichtung 
Daten anzuzeigen und bearbeiten zu können) han-

deln kann.

3.  Mobile Kommunikationseinrichtung für human-
bedingte Daten nach Anspruch 2 dadurch gekenn-
zeichnet, dass mittels wenigstens einem Lagesensor, 
wie z.B. Libellenschalter oder Inklinometer usw., die 
inertiale Lage im Raum erkannt wird.

4.  Mobile Kommunikationseinrichtung für human-
bedingte Daten nach Anspruch 2 und 3 dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bedienung der Betriebsart 
Diktiergerät durch bereits vorhandene Bedienele-
mente und/oder durch wenigstens ein neu hinzuge-
kommenes Bedienelement realisiert werden kann, 
und dass gegebenenfalls die Bedienelemente bzw. 
deren Funktion programmierbar sein können.

5.  Mobile Kommunikationseinrichtung für human-
bedingte Daten nach Anspruch 2 bis 4 dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bedienelemente bzw. deren 
Funktionalität und/oder der augenblickliche Status 
auf dem Display des Mobilkommunikationsgerätes 
(2) abgebildet werden kann.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen

Bezugszeichenliste

1 Mensch, Benutzer
2 Mobilkommunikationsgerät
3 Mobilkommunikationsnetz
4 Schreibbüro
5 Externe Kommunikationsschleife
6 Interne Kommunikationsschleife
7 Interne Schnittstelle
8
9
10
11
12 Benutzerschnittstelle MHDCD-dik <-> Mensch
13
14 Computer/PC mit Peripherie
15 Aufsatzmodul und/oder abgesetztes Modul
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Anhängende Zeichnungen
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